Resultate der Lohnrunde 2011/2012: Rückstand bei den Dienstleistungen.
Öffentliche hinken hinterher

Lohnrunde 2011/2012: Ein guter Teil der Abschlüsse liegt zwischen 1,5 und 2,5 Prozent - bei einer Teuerung von rund 0,3 Prozent. Dienstleistungsbranchen und zahlreiche öffentliche Arbeitgeber haben den Anschluss an die Spitze verloren.
In vielen Lohnabschlüssen wurden die Forderungen der SGB-Gewerkschaften erfüllt, nämlich ein Lohnplus von 2 bis 3 Prozent minus die damals angenommene Teuerung von 0,7 Prozent, was 1,3 bis 2,3 Prozent ergibt. Zu den positiven Beispielen gehören etwa Abschlüsse im Metallbaugewerbe, bei den Elektroinstallateuren oder beim Zementhersteller Holcim. Auch der Abschluss für das Bundespersonal kann sich sehen lassen.
In den meisten Branchen der Binnenwirtschaft lief es 2011 gut, und die Einnahmen von Bund, Kantonen und Gemeinden steigen. Auch in der Exportwirtschaft gibt es zahlreiche Firmen, die gute Geschäfte machen und höhere Löhne zahlen können.
Verfehlte Sparpolitik.
Angesichts dieser Ausgangslage sind einige Resultate absolut ungenügend - namentlich im Dienstleistungssektor. Bei Coop und Migros steigen die Löhne nach Abzug der Teuerung kaum. Im Sicherheitsgewerbe gab es gar überhaupt keinen Abschluss. Auch bei einigen Banken haben die Arbeitgeber den Angestellten echte Lohnerhöhungen verweigert (z.B. Credit Suisse: 0,5 Prozent, UBS: 0,7 Prozent), obwohl das Geld vorhanden wäre, wie die nach wie vor unverhältnismässigen Saläre im Topmanagement und im Investmentbanking beweisen.
Im öffentlichen Bereich droht eine verfehlte Sparpolitik erneut die Angestellten zu „bestrafen“; zunehmend macht aber auch die Verweigerung eines generellen Lohnanstiegs zugunsten von individuellen Massnahmen zu schaffen, die darauf hinausläuft, dass jenen noch mehr gegeben wird, die bereits viel haben, während die unteren Klassen leer ausgehen.
SGB.

Ausgewählte Lohnabschlüsse.
Kanton Aargau: 1,5%. Kanton Baselland: 0% (Stufenanstieg gemäss Lohngesetz). Bund: 1,2% (plus Stufenanstiege). Kanton Glarus: 0% (individuell 1,5%. Kanton Schaffhausen: 0%  Ausgleich tiefer Lohnbandpositionen). Kanton Solothurn: 0,5% (generell). Kanton Zürich: 0,5% (plus 0,4% individuell, 0,2% Einmalzulagen). - Bernmobil: 1,5% (1 Tag mehr Ferien, 0,6% generell). Post: 1,8% (1% generell). Swisscom: 1,2% (0,8% generell). SBB: 1.25% (0,5% generell). BLS: 1,4% (0, 4% generell). Jungfraubahn: 2,7% (1% individuell). UBS: 0,7%. Credit Suisse: 0,5%. Raiffeisen: 1,4%. Sulzer Winterthur: 1% (individuell). Hoffman-La Roche: 1,5% (70 Franken generell). Novartis: 1,5% (0,7% generell). Lindt und Sprüngli: 1,75% (generell). Metallbau: 2% (50 Franken generell). Holcim: 2,5% (2.% generell). GAV Uhren: 0,2% (generell). Coop: 0,3%. Migros: 0,5%. Reinigung Deutschschweiz: 2 bis 2,5% (plus 45 Rappen pro Stunde, voller 13. für alle). Private Sicherheit: kein Abschluss.
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